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sÄusgnbe täglich nachmittags, mit !
Ausnahme der Sonn - und Feiertaxe. !
Bezugspreis : vierteljährlich ohne r
Bringerlohn 1,95. Bestellungen :
nehmen entgegen die Geschäftsstelle, :
Wßerdcm die Zeitungsboten, die Land- :
briesträger und sämtliche Postanstalten, r

MM « Kreisblatt für den Dillkreit.
Druck und Verlag der Bticftdnickerei£>(Utfdcnbacb in vlllenvurg
«escDIftwuile«Zchulrttarrei. • Jtmruf«villendurg Br. u.

| Jnsertionspreise : Die kleine6-gesp. !
r Anzeigcnzcile 15 die Ncklamen- f
r reile 40 Bei unverändert. Wieder- »
» holungs- Aufnahmen entsprechenderr
r Rabatt, für umfangreichere Aufträge;
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten» r
t Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 r

«r. 11. Samstag, den 13. Januar 1917. 77. Jahrgang
Jlmflidw teil.

Tiie Verordnung , betr . die Regelung der Fleischver- ,
sorgung vom 1. Oktober 1916 Kreisblatt Rr . 233 — |
Wird wie folgt ergänzt : j

1. § 5 erhält folgenden Zusatz:
Tie Vorschrift, daß Fleisch und Fleischwaren nur gegen

Fleischkarte abgegeben werden dürfen, gilt ferner nicht für
Fleisch, d-as bereits gegen Fleischkactenbezogen ist, und für
Fleisch aus Hausschlachtungen, für das Fleischkarten bereits
angerechnet sind.

2. § 13 erhält folgenden zweiten Absatz:
Tie Kreisfleischstelle bestimmt, welche Abschnitte der

Fleischlarte in jeder Woche zum Einkauf von Schlachtvieh¬
fletsch und Frischwurst in den Metzgereien gelten. Tie in
jeder Woche in Krzsit tretenden Kartenabschnitte werden künf¬
tig zu diesem Zweck von 1—10 fortlaufend nummeriert . Zum
Bezüge von Dauerwaren , Fleischkonserven, Wild und Hüh¬
nern in den einschlägigen Geschäften und von zubereiteten
Fleischgerichten in den Gastwirtschaften berechtigen aber stets
alle  jeweils gültigen Kartenabschnitle. Ein Lieferungs¬
anspruch besteht nur , soweit Ware vorhanden ist.

Tillenburg , den 6. Januar 1917.
Der Kreisausschuß.

zleischversorgung-er Schwerstarbeiter.
Wiederholt nach hier gerichtete Anfragen und Vor¬

stellungen lassen darauf schließen, daß über die Fleischver¬
sorgung der Schwerstarbeiter (Bergarbeiter unter Tage und
Feuerarbeiter in der Rüstungsindustrie und bei der Eisen¬
bahn) noch nicht überall volle Klarheit herrscht.

Infolgedessen mache ich darauf aufmerksam, daß es sich
bei den den Schwerstarbeilern von Anfang Dezember ab
gewährten 250 Gr . Fleisch pro Woche um die allgemeine
Fleischration und nicht um eine Zulage handelt. Es konnte
also die vorangegebene Fleischmenge seither nur derjenige
Schwerstarbetter bekommen, der nicht durch Hausschlachtung
versorgt war . Nachdem vom 17. Dezember ab für alle un¬
versorgten Kreisbewohner 250 Gr . Fleisch pro Woche aus-
gegeben wird , haben die Schwerstarbeiter keinerlei Vorteil
mehr und sind mithin auf dieselbe Ration angewiesen, wie
sie auch der übrigen unversorgten Bevölkerung zusteht

Dillenburg , den 4. Januar 1917.
__ Der Land ratsamtsv erwa lter.

Neuer Höchstpreis für Nalbfleisch.
Die unterm 1. Juli v. Js . erlassene und im Kreisblatt

Nr. 152 veröffentlichte Anordnung betreffend Höchstpreise für
Rindfleisch, Kalbfleisch und Schaffleisch wird nach An¬
hörung der Preisprüfungsstelle dahin geändert , daß der
Preis

für ein Pfund Kalbfleisch 1,70 Atark
nicht übersteigen darf.

Im klebrigen bleibt die obengenannte Anordnung un¬
verändert bestehen.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Tillenburg , den 10. Januar 1917.

_ _ _ Der La ndratsamtsbertvalter . j
Betr . : Die Anmeldung des Warenumsatzes.

Rach 8 164s Abs. 1 Satz 3 der Ausführungsbestimmun¬
gen zum Warenumsatzstempelgesetzist für das Steuerjahr
1917 für die Verpflichtung zur Entrichtung der Abschlags¬
zahlungen und deren Bemessung der Gesamtbetrag der Zah¬
lungen oder Lieferungen im ganzen Kalenderjahr 1916  maß¬
gebend. Dementsprechend ist auch in der Anmeldung zur Ent¬
richtung des Warenumsatzstempelsauf Seite 2 unter 4 sowohl
die Angabe des Gesamtjahresbetrages wie des auf das letzte
Kalendervierteljahr 1916 entfallenden Betrages der Zah¬
lungen oder Lieferungen vorgeschrieben.

Sofern die Feststellung des Gesam-tjahresbetrages mit
besonderen Schwierigkeiten verbunden ist und außer Zweifel
steht, daß der Jahresumsatz die Summe von 200000 Mk. nicht
übersteigt, ist nichts dagegen zu erinnern , wenn in der An¬
meldung zur Entrichtung des Warenumsatzstempels unter
4a oder 4 b statt genauer Angabe des Umsatzes während des
Kalenderjahres 1916 angemeldet wird : „Der Gesamtbetrag
.beläuft ' sich auf nicht mehr als 200000 Mk."

Dillenburg , den 6. Januar 1917.
_ Der Kreisausschuß des Dillkreises.

Vekanntmachnng.
Samstag , den 20. Januar  1917, nachm. 2V4 Uhr,

findet eine Sitzuug der Handelskammer mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Wahl eines Vorsitzenden und eines Stellvertreters für
das Jahr 1917.

2. Mitteilung und Besprechung von Eingängen.
Dillenburg , den 12. Januar 1917.

__ Die Hand elskammer: Landfried.
Milchbezugsscheine.

Die aus Grund von ärztlichen Attesten wegen Krankheit
ausgestellten Milch-Bezugsscheine sind einzuziehen, falls es
sich' nicht um folgende Krankheiten handelt : 1. Nierenkrank¬
heiten, 2. Tuberkulose, 3. Magengeschwüre, Krebs, .chronische
Magen- und Darmleiden mit Krästeverfall , 4. hochgradige
Bleichsucht und Blutarmut , 5. Altersschwäche mit Kräfte-
versall, 6. englische Krankheit.

Für andere Krankheiten dürfen Milch-Bezugsscheine nur
mit meiner Zustimmung ausgegeben werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister,  die
Milch-Bezugsscheine nach vorstehendem Gesichtspunktesofort
vachzuprüfen und g. F. einzuziehen.

Dillenburg , den 10. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher teil.
Die Antwort der Entente an Mlkon.

Bon der schweizerischen Grenze,  12. Jan . Die
Antwort der verbündeten Regierungen auf die Note des
Präsidenten Wilson  vom 19. Dezember lautet nach
der Havas -Agentur:

Die Verbündeten Regierungen haben die Note erhallen,
die ihnen am 19. Dezember im Namen der Regierung der
Vereinigten Staaten überreicht wurde. Sie haben sie mit
der Sorgfalt geprüft , die gleichzeitig das bestimmte Ge¬
fühl, das sie von dem Ernst der Stunde besitzen, und die
aufrichtige Freundschaft, die sie mit dem amerikanischen
Volk verbindet , verlangen . Im allgemeinen legen sie Wert
daraus , zu erklären, daß sie den hohen Gefühlen, von denen
die amerikanische Note ersüllt ist, Anerkennung zollen und
daß sie sich mit all ihren Wünschen dem Gedanken der
Errichtung einer Liga der Nationen,  die den Frie¬
den und die Gerechtigkeit in der ganzen Welt sichert, an¬
schließen. Sie erkennen alle Vorreile an, die sich für die
Sache der Menschlichkeit und der Zivilisation aus der Ein¬
führung internationaler Vorschriften zur Vermeidung ge¬
walttätiger Konflikte zwischen den Nationen ergeben: von
Vorschriften, die die notwendige Gewähr enthalten müßten,
um die Ausführung zu sichern und so zu verhindern, daß
eine scheinbrae Sicherheit zur Erleichterung neuer Ueber-
fälle dient.

Aber die Unterhaltung über die künftigen Vereinbarun¬
gen zur Sicherung eines dauerhaften Friedens hat zu¬
nächst zur Voraussetzung eine befriedigende Beilegung
des gegenwärtigen Konflikts.  Die Alliierten em¬
pfinden ebenso tief wie die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten den Wunsch, daß dieser Krieg,' sür den die Zentral-
mächte verantwortlich sind, und der der Menschheit so
schreckliche Leiden zugesügt hat, so bald wie möglich zu
Ende gehe. Aber sie halten dafür , daß es unmöglich sei,
heute schon einen Frieden zu verwirklichen, der ihnen die
Entschädigungen , Wieder her st ellungen und
Bürgschaften  sichert , wozu ihnen der Ueberfall ein
Recht gibt, für den die Verantwortlichkeit auf die Zentral-
müchte fällt , und der prinzipiell daruf zielte, die Sicher¬
heit Europas zu zerstören. Die verbündeten Nationen sind
sich bewußt, daß sie nicht für ein egoistisches Interesse kämp¬
fen, sondern für die Wahrung der Unabhängigkeit der Völ¬
ker, sür das Recht und für die Menschlichkeit. Die Ver¬
bündeten geben sich vollkommen Rechenschaft über die Ver¬
luste und Leiden, die der Krieg den Neutralen wie den
Kriegführenden selbst auferlegt , und sie bemühen sich, diese
Schäden einzuschränken, soweit dies mit den unerbittlichen
Forderungen ihrer Verteidigung gegen die Gewalt und die
Fallstricke des Feindes vereinbar ist. Mit Befriedigung neh¬
men sie Kenntnis von den Erklärungen , daß die amerikanische
Mitteilung in ihrem Ursprung in keiner Weise auf die¬
jenige der Zentralmächte zurückgeht, die am 18. Dezember
von der amerikanischen Regierung überreicht wurde. Sie
bezweifeln nicht, daß diese Regierung entschlossen ist, auch nur
dem Schein nach eine moralische Unterstützung des ver¬
antwortlichen Urhebers des Krieges zu vermeiden.

Die verbündeten Regierungen glauben, in der freund-
schaftltchsten, aber entschiedensten Weise gegen eine
Gleichstellung sich verwahren  zu sollen, die sich aus
die Erklärung der Zentralmächte gründet und in geradem
Widerspruch steht mft den klaren Tatsachen sowohl, was
die Verantwortlichkeit für die Vergangenheit als auch die
Garantien für die Zukunft anbelangt . Wenn Präsident
Wilson sie erwähnte , so beabsichtigte er sicherlich nicht, sich
ihr anzuschließen.

Eine historische Tatsache steht zur Stunde fest: Der
Ang ^ iffswtlle  Deutschlands und Oesterreich-Ungarns
zur Sicherung ihrer Vorherrschaft in Europa und ihrer
wirtschaftlichen Beherrschung der Welt. Deutsch¬
land hat durch seine Kriegssührung und seine
sofortige Verletzung der Neutralität Belgiens und Luxem¬
burgs und durch die Mt und Weise, wie es den Kampf
führte , seine systematische Mißachtung  der Grund-

. sätze der Rücksichtnahmeauf die kleinen Staaten bewiesen.
1 In der weiteren Entwicklung des Konfliktes war das Ver-
' halten der Mittelmächte und ihrer Verbündeten eine stän¬

dige Verletzung der Menschlichkeit  in der Zivi¬
lisation . Muß man an die Greuel erinnern , die den Ein¬
marsch in Belgien und Serbien begleiteten, an die Hart-
Behandlung der eroberten Länder, an die Niedermetzelung
von Hunderttausenden friedlichen Armeniern, die Barbarei
gegenüber der Bevölkerung Syriens , die Zeppelinflüge über
offene Städte , die Zerstörung von Paketbooten und Han¬
delsdampfern mit neutraler Flagge durch Unterseeboote, die
grausame Behandlung der Kriegsgefangenen, die Justizmorde
an Miß Cavell und Kapitän Fryatt , die Verschleppungen
zivilisierter Bevölkerungen in die Sklaverei usw.? Die Hin¬
richtung von Miß Cavell und die Reihe von Verbrechen,
die ohne Rücksicht auf die allgemeine Empörung begangen
wurden , erklären dem Präsidenten Mlson hinreichend den
Einspruch der Alliierten . Sie sind der Ansicht, daß die
den Vereinigten Staaten als Antwort auf die deutsche
Note überreichte Note auf die von der amerikanischen Re¬
gierung gestellte Frage antwortet und nach dem eigenen
Ausspruch dieser letzteren „eine öffentliche Erklärung hin¬
sichtlich der Bedingungen , unter denen der Krieg beendigt
werden könnte", darstellt.

Präsident Wilson wünscht mehr. Er möchte, daß die
kriegführenden Mächte die Ziele,  die sie bei Fortsetzung
des Krieges verfolgen, in voller Offenheit darlegen. Die
Alliierten erblicken keine Schwierigkeit darin , auf dieses
Begehren zu antworten . Ihre .Kriegsziele sind wohlbekannt,

sie haben sie wiederholt durch den Mund der Leiter ihrer
Regierungen verkünden lassen. Tie Kriegsziele werden im
einzelnen mit allen Kompensationen und billigen Entschädi¬
gungen sür die erlittenen Schäden erst zur Zeit der Un¬
terhandlungen dargelegt werden. Aber die zivilisiert- Welt
weiß, daß sie notwendigerweise und in erster Linie in
sich schließen:

Die Wiederaufrichtung Belgiens, Serbiens und Mon¬
tenegros und die ihnen geschuldete Entschädigung, die Räu¬
mung der besetzten Gebiete Frankreichs, Rußlands und
Rumäniens mit gerechten Entschädigungen, eine Reorgani¬
sation Europas , verbürgt durch, ein stetes Regime, das ge-
gegründet ist auf die Achtung der Nationalitäten und Rechte,
auf volle Sicherheit und Freiheit der wirtschaftlichenEnt¬
wicklung, die allen Völkern, kleinen und großen, zustehen,
sowie auf territoriale Konventionen und internationale Ab¬
machungen, die geeignet sind, die Land- und Seekräfte,
gegen ungerechtfertigte Angriffe zu sichern, die Rückgabe der
ftüher durch Gewalt gegen den Wunsch ihrer Bevölkerung
den Alliierten entrissenen Provinzen , die Befreiung der
Italiener , Slawen , Rumänen , Tschechen und Slowenen un¬
ter fremder Herrschaft, die Befreiung der unter der bluti¬
gen türkischen Tyrannei schmachtenden Bevölkerung, die Ver¬
weisung des der westlichen Zivilisation entschieden ftemd
gegenüberstehenden osmanischen Reiches aus Europa zu ga-

j rantieren . Die Absichten des Zaren gegenüber Polen wur-
j den durch seine Proklamation an seine Armeen axröge-

sprochen.
Wenn die Alliierten Europas dem brutalen Ehrgeiz

des Preußischen Militarismus  entgehen wollen,
war es selbstverständlich niemals ihr Ziel, wie dies behaup¬
tet wurde , die Ausrottung der deutschen Völker und ihr
poitlisches Verschwinden anzustreben. Was sie vor allen
Dingen wollen, das ist die Sicherung des Friedens auf
den Grundlagen der Freiheit und der Gerechtigkeit und
auch der unverletzlichen Treue , von denen sich leiten zu
lassen die Vereinigten Staaten niemals ausgehört haben.
Die Verbündeten sind einig in der Verfolgung dieses höhe¬
ren Zieles und entschlossen, jeder für sich und alle soli¬
darisch mit aller ihrer Kraft zu handeln und alle Opfer
zu bringen , um den Konflikt zu einem siegreichen Ende
zu führen, von dem nach ihrer Ueberzeugnng nicht nur
ihr eignes Heil und ihr eignes Wohlergehen, sondern auch
die Zukunst der Zivilisation  abhängt.

* * * *

Gleichzeitig mit der vorstehenden Note überreichte Mi-
nisterpräisdent Briand dem Gesandten der Vereinigten Staa¬
ten noch eine besondere belgische Note,  in der es
nach schweizerischen Blättern heißt:

Die Königlich belgische Regierung, die sich der Ant¬
wort der Ententemächte an die Vereinigten Staaten an-
schlotz, hält darauf , den Gefühlen der Menschlichkeit, die den
Präsidenten der Vereinigten Staaten veranlaßt haben, seine
Note an die Kriegführenden abzuschicken, ihre besondere Hoch¬
achtung zu bezeugen. Präsident Wilson wünscht, daß der
Krieg raschestens beendigt werde. Aber er scheint zu glau¬
ben, daß die Staatsmänner in den beiden entgegengesetzten
Länderbünden die gleichen Kriegsziele verfolgen. Das Bei¬
spiel Belgiens zeigt, daß dem leider nicht so ist. Bel¬
gien hat nie, wie die Zentralmächte, Eroberungen im Atzge
gehabt. Die barbarische Mt und Weise, mit der die deutsch«
Regierung die belgische Nation behandelte und noch behan¬
delt, gestattete nicht, anzunehmen, daß sich. Deutschland mit
dem Gedanken trägt , in Zukunft die Rechte der schwachen
Völker zu achten. Es hat , seitdem es den Krieg entfesselte,
nicht aufgehört , diese Rechte mit Füßen zu treten. Anderseits
verzeichnet die Königlich belgische Regierung mit Freud»
und Vertrauen die Versicherung, daß die Vereinigten Staa¬
ten Anhänger jener Maßnahmen sind, die nach dem Frie-
densschlnß die kleinen Nationen gegen Gewalt und Unter¬
drückung schützen sollen. Die Note der belgischen Regierung
legt dann dar , daß Belgien vor dem Ulitimatum Deutsch¬
lands alle seine Neutralitätspslichten getreulich erfüllte.
Ohne stichhaltigen Grund sei es von einem Tag auf den an¬
dern in feiner Neutralität verletzt worden. Auch nach
der Besetzung des belgischen Gebiets habe Deutschland die
Vorschriften des Völkerrechts nicht besser beobachtet. (Die
Note zählt dann die schweren und willkürlichen Steuern,
die Ruinierung der Jndustrieen , die Zerstörung von ganzen
Städten , die Tötung einer großen Zahl von Einwohnern, die
Verschickung von tausenden belgischer Arbeiter aus und
fährt dann fort ) :

Wenn es ein Land gibt, das das Recht hat, zu sagen,
es habe die Waffen ergriffen , um seine Existenz zu verteidi¬
gen, so ist es Belgien, das entweder kämpfen, oder sich der
Schande unterwerfen mußte. Belgien wünscht leidenschaftlich.,
daß den unerhörten Leiden seiner Bevölkerung ein Ende
bereitet werde, aber es kann keinen Frieden annehmen,
der Ihm nicht die völlige politische und wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit wiedergtbt , ihm die Unantastbarkeit seines Ge¬
bietes und seiner afrikanischen Kolonien verbürgt und ihm
gleichzeitig alle Entschädigungen und sichere Gewähr sü»
die Zukunft zuspricht.

Dann spricht die belgische Note sür die von den Ver¬
einigten Staaten gewährte Unterstützung der belgischen Be¬
völkerung ihren Dank aus . Zum Schluß gibt sie der- Hoff¬
nung Ausdruck, daß sich die Stimme der Vereinigten Staa¬
ten Mt Kraft erheben werde, um der belgischen Nation, di«
ein unschuldiges Opfer deutscher Beutesucht ist, den Rang
wiederzugeben, den sie durch ihre unantastbare Vergangen¬
heit, durch die Tapferkeit ihrer Soldaten , durch ihr Fest¬
halten an der Ehre und durch ihre hervorragende Befähi¬
gung zur Arbeit verdiene.

* * *



Nach diesen Noten , die in ihrer Vermessenheit weder vov
einer Rüffelung des Präsidenten der Bereinigten Staaten,
noch vor einer völligen Verdrehung der Tatsachen , um nicht
zu sagen : bewußter Lüge zurückschrecken, und nach der Auf¬
stellung der Kriegsziele der Entente , die sich im Kops
eines Tollhäuslers nicht maßloser gestalten können , dürfen
die Diplomaten vorerst ruhig die Feder beiseite legen . Jetzt
hat zunächst der Feldmarsch all das Wort,  bis
die überhitzten Gemüter sich abgekühlt haben werden.

Wien, »2 . Jan . In Besprechung des Reuterschen Aus¬
zuges der Ententeantwort auf die Note Wilsons sagt die
Neue Freie Presse : Sie ist ein Schriftstück, in dem ein
vollständiger Umsturz in Europa gefordert wird . Dieses
Maß unversöhnlicher Schroffheit beweist, daß in der Entente
eine zornige Demagogie herrscht , die im Gegensatz zu den
Stimmungen der Völker , durch den eigenen Mißerfolg gereizt,
das Ziel sortsetzen möchte, das sie in 2V» Jahren nicht ge¬
winnen konnte . Die Note ist an Wilson gerichtet , in Wirk¬
lichkeit jedoch für den inneren Gebrauch  bestimmt.
Sie ist kein diplomatisches , sondern ein „demagogisches Akten¬
stück, dazu bestimmt , die eigenen Völker zu betören.

Amsterdam,  12 . Jan . „Nieuws van den Dag " schrei¬
ben : Deutlicher als diesmal hätten die Alliierten kaum
zu verstehen geben können , daß sie vom Frieden nichts wis¬
sen wollen . Me Entente will das Nationalitätenprinzip
auf die Länder der Mittelmächte , nicht aber auf die eigenen
Länder anwenden . Die Entente hat Eroberungsab¬
sichten.  Es ist ein reiner Eroberungsplan , wenn von
der Vertreibung der Türken aus Europa gesprochen wird,
denn erstens wohnen in Europa Türken ; das Nationali-
tütenprinzip würde also verlangen , daß ein türkisches Reich
in Europa bestehe. Zweitens ist so oft offiziell mttgeteM
worden , daß die Verdrängung des türkischen Reiches aus
Europa die Auslieferung Konstantinopels und der Dar¬
danellen an Rußland bedeuten würde , daß die Nichterwäh¬
nung dieser Tatsache in dieser Note keine Rolle spielt.
Das alles liegt so auf der Hand , daß man über die Naivi¬
tät der englischen Blätter , die glauben , man werde in
den neutralen Ländern die schönen Worte als süße Kuchen
herunterschlucken , staunen muß . Natürlich wird das bei den¬
jenigen amerikanischen Blättern , die mit der Entente durch
dick und dünn gehen , der Fall sein, aber für uns wahr¬
haft Neutrale und Unparteiische liegt die Sache anders.
Wir weiaern uns , auf diesen Köder zu gehen und an edle
Absichten zu glaubest , wenn es sich offensichtlich nur um
das nationale Interesse handelt.

Amsterdam,  12 . Jan . (W.B .) Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus London , daß sich alle Blätter enthu-
sia tisch  über die Antwort der Alliierten an Wilson
äußern ? — Die „Morning Post"  sagt : Die Rede Lloyd
Georges und die Antwort der Alliierten an die Vereinig¬
ten Staaten zeigen , daß die Alliierten das neue Jahr
mit wichtiger Stimmung beginnen . England selbst bleibt
unverletzt , aber sein Herz erbebt unter dem Unrecht , das
seinen Freunden angetan ist. Wir wollen vereinigt blei¬
ben , bis unsere Aufgabe durchgeführt ist. —,„Da i l h News"
führt aus : Der Hauptunterschied zwischen der Antwort der
Alliierten an Wilson und derjenigen Deutschlands ist, daß
die Alliierten offen und ausführlich die Bedingungen nen¬
nen . An Deutschland sei es jetzt, zu sagen , ob man noch
Frieden bekomme. Die Alliierten hatten die Tür nicht
geschlossen. Wir glauben , sagt das Blatt , daß die Rich¬
tigkeit der Argumente der Alliierten nirgends besser erkannt
wird , als in den Bereinigten Staaten.

Berlin,  13 . Jan ., abends . (W.B . Amtlich .)
Midlich der Ancke sind Kämpfe im Gange.

ver österreichische amtliche vericht.
Wien,  12 . Jan . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Xriegrschauplatz: Im Mündungswinkel des

Sereth  nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf.
Am Südflügel der Heeresfront des Generalobersten Erzherzog
Josef warfen österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone
des Generalmajors Goldbach südlich der Oitoz - Straße
den Feind in raschem Ansturm aus m e h r e r e n hrnterernauder
liegenden H öhenstelluugen.  Der Kampf kostete den
Rusien außer schweren blutigen Verlusten 6 Maschinengewehre
und 3 Minenwerfer , die nebst 1 Offizier und 80 Mann in
unserer Hand blieben . Russische Gegenstöße Verliesen wie an
den Vortagen ergebnislos . Sonst bei den k. und l . streit-
kräften der Ostfront nichts von Belang.

Italienischer und südSstlicher « ritgffchauplatz : Nichts zu
melden . . ,

Ereignisse zur See: Ein Geschivader von Seeflugzeugen hat
in der Nackt vom 11. auf den 13. d. Mts . das feindliche Flug-
äbwehrfeld bei Beligna.  das seit der Zerstörung
durch uÄre Flieger bei den Angriffen am 14 NovemberUUIU) UU|VIV u r , _ wurden

Pi # Tagesberichte.
Ver deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 12. Januar . (W.B . 'Amtlich .)
westlicher « riegrschauplatz:

u7d 6 Dezember vorigen Jahres wieder aufgebaut worden
ist, sehr erfolgreich mit Bomben belegt . In den neu er rch-
teten Hangars wurden mehrere Volltreffer  erzielt.

Der bulgarische amtliche vericht.
Sofia,  11 . Jan . (W.B .) Genemlstabsbericht vom 11

Januar ' Mazedonische Front:  Auf der ganzen Front
schwaches Geschützfeuer beider Parteien . In der Serres -Ebene
Patrouillengefechte und Tätigkeit der beiderseitigen Fliege.
— Rumänische Front:  Feindliche Momtore beschossen

JUk So ! ffl 1'' t12m ^tt SU(WB )̂" ' Bericht des Generalstabes
vom t2 Januar : Mazedonische Front:  Zwischen Ochrida- !
und Prespa -See machten die Bulgaren und die verbündeten
Truppen ' Fortschritte . Von der übrigen Front ist «ußcr schwa¬
chem Artilleriefeuer an einigen Punkten nicht» von Vedeu-
tnnq zii melden . — R u m ä n i s che F r o n t : Feindliche Moni¬
tor / beschossen Tulcea . Feindliche Flieger warfen Bomben
aus Tulcea und Jsaceea . In Tulcea wurden Frauen . und
Kinder qetötet ; zahlreiche Häu)er sind zerstört Vor >;saccea
versenkten wir durch Artilleriefeuer einen feindlichen Schleppei.

ver türkische amtliche vericht.
sn « Nnntinovel.  11 . Jan . (W.B .) Bericht vom 11.

Januar Nach einer Artillerievorbereitung , die 48 Stunden
dauerte griffen die Engländer unser- Stellungen rn der
Gegend von Iwan Muhamed östlich Kut - el - Amara  an.
Dcm Leinde gelang es zuerst, in einigen Teilen unserer
vorgeschobenen Gräben Fuß zn fassen, dann aber .wurde er
durch Gegenangriff gegen Mittag »bemN zurnckgeworsen. be
in  wurde der Feind zurückgeworfen , der uns nach yeinger
Artillerievorbereitung mit Bomben an der Fel ah i f =F r o nt
anariss In der Umgebung von H amada  n unternahmen wn
cinen erfolgreichen Ueberfall gegen einen feindlichen Bor-
vonen in dessen Verlaus wir eine Anzahl Gefangener mach¬
ten üvei Maschinengewehre erbeuteten und die zweite Hm-!"Ä mV »«W « f'l "SnnZ
?i? übermschmdes Feuer gegen mehrere feiEche Schiffe , die

° - - %

da» von den Deutschen hartnäckig verteidigt wurde. « ui
seren Truppen genommen . Zwei feindliche Gegenangriffe wo»,
den abgewiesen. Drei Angriffe des Gegners auf unsere Tcup- j
pen, 6 Werst östlich des Dorfes -Kalutzem, wurden mit großen
Verlusten abgewiesen. Unter dem Schutze einer Rauchwolke •
versuchten die Deutschen eine Offensive aus unsere Truppen,
die die Stellung im Nordwesten von UexküU besetzt halten,
wurden aber durch unser Feuer zerstreut . — Rumänische Front : 1
Nach einem ' heftigen Artilleriekampfe bemächtigte sich der
Feind in wiederholten Angriffen zweier Höhen nördlich des
Oilozflusses. Der Feind drängte durch hartnäckige Angriffe
die Rumänen ein wenig südöstlich von Monasterzyska-Casinul
an der Easina zurück, ebenso auch nordöstlich von Compnrile-
Besus an der Sustta . Der Feind überschritt unter dem
Schutz des Nebels die Posana in der Gegend von Jvancestt.
10 Werst im Norden von Focsani , und führte eine Offensive
gegen den Abschnitt eines unserer Regimenter aus . Ein
ungestümer Gegenangriff warf den Feind mit großen Verlusten
nach einem kürzen Bajonettkampfe über den Fluß zurück,
wobei Gefangene in unserer Hand blieben . — Kaukasus¬
front : Nichts wichtiges zu melden.

Italienischer Bericht  vom 11. Januar : Auf der
Trentinofront stötten starker Schneefall und dichter Nebel
die Tätigkeit der Artillerie . An der Front der Mischen
Alpen Tätigkeit der Artillerie und der Bombenwerfer mtt
Unterbrechungen , außerdem Tätigkeit der Pattouillen . Durch ..
unser genaues Feuer zerstteuten lmr seinblrche Truppen bet
der Station von Volciadraga (Ovia Draga ) rm Subosten von
Görz . — In Albanien  besetzten wir am 9. d. Mis . Grment
an der Straße von Ljaskoviki nach Koritza.
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Front des Generalfeldmarschalls
KronprtnzRupprecht von Bayern.

Auf unseren Stellungen bet Armentiöres und
Lens,  sowie beiderseits der Straße Albert - Bapaume
lag von uns kräftig erwidertes feindliches Arttlleriefener.

Nördlich der Ancre  griffen die Engländer in den
frühen Morgenstunden zweimal vergeblich !an . Bei S e r r e s
brach ihr Angriff vor unseren Linien zusammen . Nördlich
Beaucourt  wurden sie nach anfänglichen Erfolgen durch
kräftig geführten Gegenstoß verlustreich  in ihre Aus¬
gangsstellung zurückgeworfen.  50 Gefangene und zwei
Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Bei Beanmont  sind noch kleine Jnfanteriekämpfe
im Gange.

Front des deutschen Kronprinzen.
Westlich der Maas , auf der Cöte und in den

Vogesen  lebte der Arttllerie - und Minenkampf an einzel¬
nen Stellen zeitweise auf . Heute früh in die feindlichen
Gräben bei der Combreshöhe  und östlich Nomsny
eingedrungene Stoßtrupps kehrten ohne Verluste mit 16
Franzosen zurück.

Gestlicher Kriegsschauplatz:

7« Msh * *225
b^ 7 " das sich ebenfalls im Hafen befand , entfloh , nachdem^
ihm durch unser Feuer ein Mast zerbrochen war . Cm anderes
Wachschiff von unbekannter Nationalität ^echrelt wahrend d r
Flucht einen Volltreffer und entfernte üch. stark ->»r « erte
überneigend , in südlicher Richtung.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Düna und im Seen - Gebiet  südlich
Düna bürg  nahm die Gefechtstättgkeit gestern wesent¬
lich ab.

An der Bahn Wilna - Dünaburg  wurden an¬
greifende russische Kompagnien unter großen Berlusten a b -
gewiesen.  Zwei zur Verbesserung der eigenen Stellung
südwestlich Riga  unternommene kleinere Angriffe brachten
uns 32 Gefangene ein.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

In Erweiterung unserer Erfolge vom 10. Januar wur¬
den auch gestern mehrere hintereinanderlie -,
gende Stellungen des Gegners gestürmt.  Der
Feind erlitt schwere blutige Verluste und ließ 1 Offizier,
60 Mann , 6 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer in der
Hand des Angreifers.

Nördlich und südlich desSusita - TaleS  blieben feind-
liche Angriffe erfolglos.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Sumpfniederung zwischen Braila  und Ga-
latz  drängten wir den Russen weiter gegen den Sereth
zurück. La Burtea wurde genommen.

In der Nacht vom 10. zum 11. Januar versuchten be¬
waffnete feindliche Schisse Jsacea  donauaufwärts
zu passieren . Ein Dampfer wurde durch unser Artillerie-
seuer versenkt , ein anderer gezwungen , aus das Nordufer
aufzulaufen.

Mazedonische Front:
Südlich des Ochridasees  griff der Feind die öster¬

reichisch-ungarische Front hinter der Cerava  an . Die
Stellung wurde gehalten.

Der erste Generakguartiermeifter : Ludendorf ?.

Vie amtlichen Berichte der Gegner.
'vrnnrösifcherBericht  vom 11. Januar : N a chm i t-

taas:  Ir ? den Argonnen ließen wir bei Fille Morte eure
Mne springen , die in den gegnerischen Schützengraben großen
Schaden ve^ chte. Aus dem rechten Ufer der Maas wurde
ein feindlicher gegen einen unserer Schützengraben im Ge¬
hölz von Canrieres gettchteter Angriff nach einem lebhafte
Kamvs rurückgewiesen, wobei der Feind ernste Verluste er-
litten hat . Neberall sonst ruhige Nacht. — Artitter,eakttvnen
tot Oberelsaß , in der Woevre und in der Gegend von tzerviin.

®UT En/mchet 3 «frich ^ 'vom 11. Januar : Gestern abend
wurde eine Anzahl erfolgreicher Unternehmungen ausgeführt.
Am frühen Morgen hatte eine größere Unternehmung nordöst¬
lich von Beaumont -Hamel einen vollen Erfolg . Ein feind¬
licher Graben wurde auf einer Front von ^ Meilen « -
riert und unsere Stellung dott eingerichtet . Ein feindlicher
Gegenangriff wurde nachmittags von unserer Attillerte auf
offenem Gelände gefaßt und unter Verlusten zum scheitern
gebracht. Es wurden 176 Gefangene , darunter 4 Offiziere,
eingcbracht . Gestern abend drangen lmr ^ ewige emdltche
Gräben nordöstlich Arrnentreres und nordöstlich von / jpern
ein und füaten denr Feinde viele ŝterluste )n . .>,

Englischer Bericht aus Mesopotamien : Nordost-
licb Kut-el-Amara auf dem rechten Tigrisufer fetzten wir
am Morgen des 10. Januar bei nebligem Wetter unsere
Unternehmungen fort und machten den ganzen Mg ,50  tt-
schritte Bei Einbruch der Nacht waren wir im Besitz des
größten Teiles der türkischen Schützengräben aus dem rech¬
ten Tigttsufer in dem Flußbogen nordöstlich Kut-el-Amara.
Die Gesangenenzahl des gestrigen Tages beträgt 178, darun¬
ter 7 Offiziere . In einem einzigen 300 Aards langen Ver¬
bindungsgraben lagen 200 gefallene Türken . Die Lage ift
anscheinend an den übrigen Stellen ähnlich.

Englischer Bericht aus Aegypten  vom 12. ^ an . :
Unsere Truppen bemächttgten sich am 9. Januar einer starken
feindlichen Stellung . Sie besteht aus sechs Grabenltnien mit
sechs Redouten und einem Zentralfott und deckte Rasa , o0
Kilometer östlich von El Arisch. Die Angriffstruppen . be¬
stehend aus berittenen Truppen , Anzaks und Meharisten ver¬
ließen El Arisch am 8. Januar morgens . Der Angriff auf
die feindliche Stellung begann am 9. Januar , 9 Uhr inor-

° gens . Der Kamps dauette bis 5 Uhr abends , wo die Stel¬
lung im Sturm genommen wurde . Feindliche Verstärkungen,

l die von Shaal ( ? ), 36 Kilometer östlich von Rasa heran-
^ rückten, wurden entdeckt. Sie traten 6 Kilometer von Rasa

entfernt in mimt , wurden jedoch vollständig geschlagen. Ein-
! zelhciten über den Kamps sind noch nicht eingetroffcn . Wir

brachten 1600 Gefangene ein und erbeuteten 4 Geschütze der
Gebirgsarttllerie . Die Zahl der Toten und der Verwun¬
deren, die in unserer Hand blieben , belaufen sich ans unge-
sähr 600.

Russischer Bericht  dom 11. Januar : Westfront : In
der Gegend südlich des Babit -Sees dauett det Kamps fort.
Am 11. Januar wurde ein Dorf im Osten des 'Dorfes Kalutzem,

vom westlichen Kriegsschauplatz.
G e n f 12. Jan . Der Heeresausschntz lehnte  mit allen (

aeaen 4 Stimmen den Regierungsantrag auf Ausdey -
nung der Gestellungspflicht  für die Eingeborenen ,
Algeriens und der übrigen ftanzösischen Kolonien a » .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
st a r i ch , 12. Jan . Der Tagesanzeiger schreibt : Seit j

der Eroberung Bukarests sind innerhalb fünf Wochen bis zu« -
Seretk etwa 200 Kilometer rumänisches Gebiet von der Armee -
Mackensen durchschritten und unterworfen Das entspracht
genau der heutigen Entfernung vom Sereth bas nach Odessa^ !
stu den Unwahrscheinlichkeiten ist somit ein Vormarsch ^
MackensensaufOdessa  nicht zu zählen , er brächte end-
lich den Endstotz auf die Lebensader Rußlands
und die Unhaltbarkeit der ganzen ru , faschen ;
Front  gegen die Zentralmächte.

Der Lrieg zur See.
Berlin,  12 . Jan . (T .U.) Am 28. Dezember ist, durch

eines unserer U-Boote in der Mhe von Cherbourg ein rus - j
Csischer Transportdampfer  von 8000 Tonnen zu,
Versenkung  gebracht worden . Da das Schaff von Zer¬
störern begleitet war , ist die Leistung des U-Bootes um so mehr ^
zu bewundern und um so höher zn veranschlagen

Amuäden.  12 . Jan . (W.B .) Der niederländische
Dampfer „Neptunus ", der heute hier angekommen i,t, meldet,
daß er im Golfe von iBrscaha dem Wrack des französischen
Dampfers „Ontnium “ begegnete . Die Mannschaft Mte de»
Dampfer wahrscheinlich in Booten verlassen. Der „Omnium
mißt ungefähr 6000 Tonnen.

Berlin,  12 . Jan . (W.B .) Tie Besatzung des versentteat
Dampfers „Bille du Havre"  ist durch den norwegischen
Tvaapfer „Camilac " in Lisiabon ansgeschifst wotdem

London,  12 . Jan . (W.B .) Lloyds meldet : Dev nor¬
wegische Dampfer „Cuba"  hat , wie bettchtet ward, die Be¬
samung des dänischen Dampfers „F u b o r g" ausgenommen , der
am 10. Januar von einem Unterseeboot versenkt tarn* «,

Berlin,  12 . Jan . Wie wir hören , betragen die Ver¬
tu st e der itvrwegischen Handelsmarine  fett Be¬
ginn des Krieges insgesamt 272 Schiffe mtt 367 000 Hvatto --
Registertonnen.
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Der Kaiser zur Entente -Rote.
Großes Hauptquartier,  12 . Jan . (W.B . Mutt .»

An das deutsche Volk!
Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen . Erst haben

sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von Freihettsliebe
und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensangebot znrückgo-
wiesen . In ihrer Antwort an die Vereinigten Staaten haben«
sie sich jetzt darüber hinaus zu einer Erobernngsfncht bekannt , j einen kü
deren Schändlichkeit durch ihre verleumderische Begründuiig stEllurrge
noch gesteigert wird . ten ausz:

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands » die Zer - ] aus m °h
stückelung der mit uns verbündeten Mächte und die Knechtung hintcrein
der Freiheit Europas und der Meere unter dasselbe Joch,
das zähneknirschend jetzt Griechenland ttägt . angrtsfe

Aber was sie in dreißig Monaten des blutigen Kampfes rmrde n
und des gewiffenlofeften Wirtschaftskrieges nicht erreichen sslurm ge

konnten , das werden sie auch in aller Züknnf ^ ^ ^un
nicht vollbringen.  ^

Unsere glorreichen Siege und die eherne Willenskraft , mit ckouiflen'
der unser kämpfendes Voll vor dem Feinde und das daheim ftcht zur
jedwede Mühsal und Not des Krieges getragen hat , bürgen
dafür , daß unser geliebtes Vaterland auch fernerhin nichts
zn fürchten hat . Hellflammende Entrüstung und ^
heiligster Zorn  werden jeden deutschen Mannes und
Weibes Kraft verdoppeln , gleichviel , ob sie dem Kampf der «ormgertti
Arbeit oder dem opferbereiten Dulden geweiht ist. e tnerüe

Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit t« etoer he
unseres tapferen Volles Herz gepflanzt hat . wird «ns und
unseren treuen sturmerprobten Verbündeten auch den vol-  „ it
Ie .n Sieg über alle feindlich e Machtgier und  ezcjchnet

ernichtnngswut  geben . Wilhelm !. R , »i icec"na emi<
Eine Rote Oefterreich -Ungarus an vie Neutralen

ist gleichzeitig mit derjenigen Deutschlands (stehe gestrige
Nummer ) überreicht worden ; sie entwickelt , wie zu erwarten . .
wenn auch in anderer Form , die gleichen Gedanken , v^ e dte ^ -o
deutsche Note . Bezüglich des Kriegsausbruches sagt Oester- ' ™
reich in der Note : „Die k. und k. Regierung wrll sich der-
malen nicht in ein neuerliches Wortgefecht über dis Vor - , '
geschichte des Krieges einlassen . Rach ihrer Ueberzeugnn ^ '^ r"
ist vor den Augen der ganzen rechtlichen , unbefangen ui
teilenden Menschheit bereits hinreichend und unwiderlogll
dargetan , auf welcher Sette die Schuld an dem Ausbrn
des Krieges gelegen ist . Was im besonderen das österreichisä
ungarische Ultimatum an Serbien  anbetrifft , so leg
die Monarchie in den Jahren , welche diesem Schritte voran
gingen , hinlänglich Beweise ihrer Langmut gegewü^ d«
sich stets steigernden feindseligen und aggressiven M»sichte
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„uv Umtrieben Serbiens an den Tag dis zu Lvm Moment , wo
üdlietzlich die ruchlose Mordtat von Sarajewo eine weitere
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Nachsicht unmöglich machte ."
stellt fett, daß der Vierbund nach erfolgreicher Zurlick
vrän ^ung seiner Gegner seinerseits die 'Kriegsziele als
erreicht ansehen könne, und es lediglich von dem Entschluß
„er Gegner abhcinge , ob der Friede angebahnt werden solle
oder nicht.

Wer widerstrebt dem Frieden ?
Ztockholm,  11 . Jan . „Astonbladet " veröffentlicht ei

-nen Aufsatz über : „Das wirkliche Hindernis des Friedens ".
T.ic Zeitung erklärt zunächst, man könne aus sicheren An-
-'eichen schließen, daß der Kriegswille in Frankreich, Italien
and auch in Rußland keineswegs so groß sei, wie es nach
außen scheine. Tann heißt es weiter : „Von allen Verbands¬
mächten ist es eigentlich nur England,  Las zielsicher
und unbeugsam an der Fortsetzung des Krieges um jeden
Preis sestlMI. England , das weder formell noch real be¬
haupten kann, daß es in diesem Kriege überfallen wurde,
weil es selbst Deutschland den Krieg erklärte, England , das
während des ganzen Krieges kein Gebiet , weder in Europa
noch in den Kolonien verloren hat und schon ein Viertel
des gesamten Erdballs besitzt, dieses England , das für
Frieden, Freiheit und Recht der kleinen Nationen zu kämg
fen behauptet, erlaubt nicht , daß Frieden ge¬
schlossen wird.  Mt eisenhartem Griff hält es seine
Verbündeten zusammen. In Frankreich,  verhindert die
Anwesenheit der englischen Armeen einen deutsch-französi-
lschen Frieden ; in Italien  werden Krieg und erkiinstelte
Kriegsbegeisterung durch englisches Geld, englische Kohle
und englische Munition in Gang gehalten ; in Rußland
hat die englische Kontrolle Formen angenommen , die sich
kaum mehr mit der Selbstständigkeit des heiligen russischen
Reiches vereinigen lassen. Englands Hauptziel , das sei¬
ner ganzen Handlungsweise zugrunde liegt , ist : Deutsch¬
land, seinen einzigen wirklich gefährlichen Mitbewerber im
Welthandel, zu vernichten . Dabei macht es garnichts, wenn
auch die andern Festlandsmächte noch obendrei verbluten.
Das ist, vom englischen Standpunkt aus , scgar gut und
nützlich, denn die englische Politik hat noch ein zweites
Ziel, nämlich, wie in früheren Zeiten , die Schwächung
des festländischen Europas  überhaupt . Je mehr
Rußland, Frankreich, sowie Deutschland in diesem Kriege
geschwächt werden, desto mehr hoffen die Engländer in Han¬
del und Industrie und in den Kolonien nach dem Krieg
herrschen zu können. Deshalb muß der Krieg fortgesetzt
werden. Das wahre Hindernis des Friedens ist weder der
preußische Mlitarismus , noch der französische Chauvinis¬
mus, ja im jetzigen Stadium des Kriegs nicht einmal der
russische Panslawismus . Es ist ganz einfach Englands
Konkurenzneid und unbedingte Weigerung , andere
Mächte als gleichberechtigt auf dem Welt¬
märkte anzuerkennen.  Europa verblutet , um Eng¬
lands Hegemonie zur See und im Handel anfrechtzuer-
halten."

Ter Bormarsch in der Moldau.
Berlin,  11 . Jan . (W.B .) Während die Verbündeten

den Russeir das südliche Serethnser entreißen , dringen deutsche
und österreichisch-ungarische Verbände unaufhaltsam über
dasHochgebirgederKarpathen  gegen die Moldau
nach Osten vor . Unwegsame enge Gebirgsschluchten, zerklüf¬
tete Bachtäler , wegelose verschneite Gebirgsgipfel und un¬
durchdringlicher Urwald sind das Kampsgelände . Die Ge¬
schütze müssen an seilen in die Schluchten hinabgelassen und
auf der anderen Seite wieder emporgewunden werden. Den
Nachschub an Munition und Verpflegung  kön¬
nen nur an wenig eit Stellen Fuhrwerke bewältigen ; größten¬
teils muß alles aufdem Rücken mitge 5chleppt  wer¬
den. Dazu .kommen die Unbilden der Witterung , Nebel
Schneestüime und Kälte bis zu 15 Grad . Di - Leistung dieser
Verbände mutz zu den Großtaten des Krieges  ge¬
zähltwerden . Trotz aller dieser Schwierigkeiten drängen
diese Truppen den Feind Schritt um Schritt
zurück.  Zur großen Verwunderung der Gegner ist es ihnen
sogar gelungen , schwere Artillerie über das Gebirgsmassi»
zu schleppen. Sie haben heute bereits die Ausläufer des Ge¬
birges erreicht , in denen die Russen und Rumänen in aus-
gebauten Stellungen ihren Vormarsch vergebens zu hin-
rern versuchen. Ihr südlicher Flügel steht im P u t n a - und
<2u s i t a - T al , wenige Kilometer von der Ebene entfernt
und bedroht die russische Flanke nördlich Focsani  Wei¬
ter nördlich im Tale des O i t o z ist der Verteidiger durch
einen kühnen Vorstoß erneut geworfen , in Zwei ansgebau-
ten voroereiteten , mit Drahtverhau verrammelten Höhen-
stellungen versuchte der Russe den Vormarsch der Verbünde¬
ten ausznhalten . Beide Stellungen , von denen jede wieder
aus Mehreren Linien bestand , lagen etwa 1V2 Kilometer
untereinander und wurden am 11. Januar durch! das Jnf .-
Regt. Nr . 189 unter Führung des Oberstleutnants B e'lj e r
trotz zähester Verteidigung gestürmt . Alle wütenden Gegen-
angrtsfe wurden znrückgeschlagen . Die zweite Stellung
rnrde nach Einbruch der Dunkelheit bei heftigem Schnee-
tunn genommen und gegen alle Angriffe gehalten . Wäh-
^rnd unsere Truppen im Osten groß angelegte strategische
-werationen aussühren , beschränken sich Engländer und Fran-
wsen ans Feuertätigkeit und schwächere oder stärkere Pa-
rouMenvorstöße , die größtenteils im deutschen Sperrfeuer
"chi zur Entfaltung gelangen . Nur bei Beaumont mußte

n -rm Gegner ein knieförmig vorgebogenes unbedeutendes
H ^vabenstück überlassen werden.

Auszeichnung erfolgreicher Tauchbootführer.
un - 1,, Aerlin,  12 . Jan . Kapitänleutnant Walther  hat für

hf her , Torpedierung des „Suffreu"  und wegen anderer her-
wringender Leistungen mit seinem U-Boot den Orden Pour
« merite erhalten . Kapitänlentnant Becker wurde wegen

-eU i« r lncr  hervorragenden Leistungen mit seinem U-Boot , das
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$ unS der ersten Reise, die übrigens auch die erste Fahrt des
unterwegs  war,

I g —  uic uuiiyeiiv uuuj
, wnmmndanten selbst war , 55 Tagevol --l,o > -- -- uiiutnicp war,

Bn j  dnn Ritterkreuz des Hohenzollernschen Hausordens aus-
ez ichnet Dieselbe Auszeichnung erhielt auch Oberleutnant

l. R. »r See Steinbauer,  der bekanntlich den „Gaulois"
alen m  einige Transportschiffe versenkt hat.
,estrige Holland.
»arten , ( a fl , 12. Jan . <W.B .) In Beantwortung einer schrift-
vie dieJnterpellatton  des sozialdemokratischen Mitgliedes der
Oester- ^ üen Kammer , Duhs , wegen Wegführung von Belgiern
ch der- Deuffchland , gab der Minister des Aeußern die Antwort
3 ^ ffrflAM VH rti-» />■«*£ /» 'S» f2 .. v rr x.

S. • -- >n— -V UIV aiuiüüu
ä "Dorschen Regierung auf die Note der niederländischen
eugnn , vom 29. November bekannt . Dnhs zog darauf
en ur- Eine  Interpellation zurück.
cleglit Griechenland.

° c s ’ 12- 3 °” - Der Athener Berichterstatter ves
, * uJ X) Telegraph " drahtete gestern aus Rom : Die eng-

> lea* Kolonie Athens  ist gestern in Brindisi ange-
*>xa?r  und sofort nach England  wetter gefahren . Es
^ !e&tc  Kolonie der Ententemächte , mit Ausnahme der

unenffchen, di« Griechenland verlassen hat . Die Gesandt¬

schaften der Verbündeten sind noch in der Bucht von Kerat-
sini au Bord eines englischen Transportschiffes geblieben

Bern,  12 . Jan . -W.B .» Anläßlich der Annahme des
Ultimatums der Entente durch die Athener Regierung ver¬
öffentlicht die ganze französische Presse eine anscheinend offi¬
ziöse Note , in der erklärt wird , daß trotz der Annahme das
MißtrauenderEntentegegenüberGriechen-
landnicht geschwunden  sei , da die bisherige Haltung
der Athener Regierung den Rückschluß zulasse , daß die Forde¬
rungen der Alliierten auch jetzt nicht so durchgesührt werden
würden , wie der Vierverband dies wünsche. Die Blätter las¬
sen durchblicken, daß die hellenische Regierung nach wie vor
versuchen werde , Zeit zu gewinnen , um schließlich doch auf
die Seite der Mittelmächte zu treten.

Lugano,  12 . Jan . Ter „ Corriere " meldet : Bor dem
Piräus haben 21 Kriegsschiffe der Entente  Anker

; gen offen , darunter drei italienische Kreuzer.
Zum russischen Ministerwechsel.

! Stockholm,  12 . Jan . Obwohl noch immer zuoer-
i lässige Nachrichten darüber fehlen, wie die Ereignisse un¬

mittelbar vor Trepows Abgang sich abgespielt haben , be¬
weisen neuerlich Anzeichen doch immer deutlicher , daß die

: russische Regierung  mehr denn je entschlossen ist.
den liberalen Ansturm abznschlagen;  in den
letzten Tagen vor Trepows Abgang fanden bei dem Chef
des zarischen Zivilkabinetts Tarffew mehrere Besprechun¬
gen statt , an denen Chwostow und die Führer der Rechten
des Reichsrates teilnahmen . Der letzten Beratung hat auch
Protopopow  beigewohnt . Anscheinend hatte das Zivil-
Kabinett austragsmätzig versucht , an Stelle des einen völligen
Fehlschlag darstellenden Kabinetts Trepows ein noch aus¬
gesprocheneres Kampfkabinett zustande zu bringen , was aber
an dem aus takttschen Gründen hervorbrechenden Widerstand
Trepows scheiterte . Man einigte sich dann auf ein vor¬
übergehendes Geschäftskabinett,  das dem ersten
Ansturm der Ende Januar zusammentrffenden Duma leich¬
ter widerstehen könnte.

Basel,  12 . Jan . Der Petersburger „Rjeffch" bringt die
anderweitig noch nicht bestätigte Nachricht , daß auch die Mi-
nister Bark , Schachoskoi und Pokrowski zu de¬
missionieren  entschlossen seien.

Ter Mord Raspntins
klärt sich nach einem Bericht der Köln . Ztg . immer mehr
als ein politischer Mord  auf . Die Untersuchung des
Falles ist der Kriminalpolizei entzogen und der polttischen
Polizff übergeben worden . Neben Fürst Jussupow wird auch
der Reichsduma -Abgeordnete Purischkjewitsch als Mörder
genannt . Beide , sowie ein Graf Tuinarkow , sollen verhaf¬
tet , bald daraus aber auf höheren Befehl in Frei¬
heit gesetzt  worden sein. Der Mord an Rasputin
war bestellt.  Die russische Regierung veranstaltet Zu-
stimmnngskundgebungen zur Tat . Der Grund ist bereits
klar : RasputinwarsürdenFrieden, — und bei dem
Einfluß , den er selbst auf den Zaren besaß, war zu be¬
fürchten , daß sein Einfluß sich schließlich stärker erwei¬
sen werde als die Kffegshetzereien der nationalistischen Kreise.
Tatsache ist, daß die Mörder Rasputins bis heute frei sind^
Noch augenscheinlicher wird dies alles , trenn man erfährt,
daß die russische Regierung Zustimmungskundgebungen zur
Ermordung Rasputins veranlasse , und daß nach den neuesten
verläßlichen Nachrichten Großfürst Demeter Pawlvwitsch in
der Angelegenheit schwer belastet ist. Der politische Mord
an Rasputin erinnert in seinen Beweggründen an die Er¬
mordung von Ja  u res  zu Beginn deS Krieges Die
Aufregung über den Fall in Rußland ist ungeheuer.

Nervosität in Rußland.
Stockholm,  12 . Jan . (T .u .) In Petersburg  ver¬

liefen die letzten Tage außerordentlich unruhig.  Die
durch die Skandalgeschichten hervorgerufene Nervenüberreiztheit
der Massen wurde gesteigett durch plötzliche, aus unbekannter
Quelle verbreitete Tattarennachffchten über schwere Nieder¬
lagen an der russischen Front , von ffnem ungehindetten Ein¬
marsch der Deuffchen nach Bessarabien und sogar einer Durch¬
brechung der Dünaburgstellung . Selbst derartige Gerüchte
wurden kffttklos draustos gefaselt . Der Menge, unter der
sich zahlreiche Agitatoren befanden , die das Volk aufstachel¬
ten , — Verräter hätten das Unglück veruffacht , sie sollten
die Verräter sttafen — bemächttgte sich Erregung und Er¬
bitterung . Mehrere Haufen zogen vor das Ĝebäude des Jnncn-
Ministeriums . Einige Flüche und Herausforderungen effchol-
len, wie „Schlagt Protopopow tot,  wile Raspu,-
t i n !" Den Gendarmen gelang es jedoch binnen einer halben
Stunde , die Masse unter gettngem Blutvergießen ( !?) aus¬
einander zu treiben.

Rachklänge zum Bierverbands -Kriegsrat.
Wien,  11 . Jan . Als eins der Ergebnisse des römischen

Kriegs rares wird hier der Beschluß angenommen , das Balkan-
unternehmen des Verbandes einzustellen und nur noch Sa¬
loniki und Valona als Pfänder festzuhalten , dafür aber ein
neues Unternehmen gegen die Türkei  einzuleiten,
um dirrch die Schädigung des für den schwächsten gehaltenen
Teilhabers des Vierbundes diesem doch noch eine Schlappe
beizubringen . Man hält selbst einen erneuten Vorstoß gegen
die Dardanellen nicht für ausgeschlossen, betrachtet aber eine
Landung in Syrien  für noch wahrscheinlicher. Die Teil¬
nahme bffttscher Admirale an dem Kriegsrat bnngt man mit
dieser Absicht in Zusammenhang . (Köln. Ztg.)

Zürich,  12 . Ĵan . Der Tagesanzeiger meldet : Eine be¬
deutsame Einschränkung der Expedition von Sa¬
loniki  ivird von fast allen römischen und Mailänder Zei¬
tungen , ungchindett von der Zensur , eingehend eröttett . Auch
die Zurücknahme einiger vorgeschobener Posten (Monastir ) wird
eingehend besprochen.

Die Friedenssehnsucht in Amerika.
Newhork,  11 . Jan . Senawr Lodge steht allein mit

seinen Angriffen auf Bernstorff , andere Senatoren erklären,
statt Wilsons Note zu debattteren , solle man der sich überall
im Lande geltend machenden FriedenSsehnsuchtRech-
nung tragen  und einen entsprechenden Bffchluß annch-
men . Die Zeitungen sind noch hoffmmgsvoll , daß der Fffebe
angebahnt werden könne . (Franks . Ztg .)

Japanische Waffenlieferungen «ach Mexiko.
Newhork,  12 . Jan . Die Zeitungen beklagen sich

bitter über die anscheinende Absicht Wilsons,dieTrup-
pen aus Mexiko zurückzuztehen.  Carranza sucht
hier Waffen zu erlangen . Tfflweife im Zusammenhang hier¬
mit wurde , wie gemeldet , der mexikanische Generalkonsul
unter Anllage gestellt . Auch Japan  liefert Waffen
nach Mexiko ; wem , wfftz man nicht . — Die Ansiedelung von
zehntausend Japanern jährlich in Brasilien wird hier un-
günsttg kommenttert.

parlamentarisches.
Eine neue preußische Kreditvorlage

für Krtegsfüfforge im Betrage von 200 Mllionen Mk. kün¬
digt die „Voss. Ztg ." an . Nachdem vom Reichs zur Unter¬

stützung der Gemeinden bet den Kosten der Kffegssüfforze
aus dem ztveiten K̂ffogskredite von 5 Milliarden Mk. für
Preußen 110 Millionen bereitgfftellt worden waren , wurde
im Frühjahr 1915 in Preußen zu dem' gleichen Zwecke ffn
Kredit in derselben Höhe bewilligt . Das Reich! gedachte mit
den berettgfftellten Mitteln den Gemeinden etwa ein Drit¬
tel ihrer Kffegsfüfforgekosten erstatten zu können , das zwffte
Drittel sollte von Preußen gewährt werden . Das 'rasche
und starke Anwachsen der kommunalen Aufwendungen für
Kffegssüfforge hat die Durchführung differ Mstcht unmöglich
gemacht . Schon sehr bald blieben die Zuschüsse aus. _

Kleine Mitteilungen.
London,  12 . Jan . (W.B .) Reutermeldung . Der rus-

sische Botschafter Graf Benkendorff  ist ge storben.
Lokales.

K r i e g s kü che. Nach der im Inseratenteil befind¬
lichen Bekanntmachung des Magistrats sind die Anmeldungen
zur Teilnahme an der Kffegsküche nur spärlich effolgt . Hier¬
durch scheint die Eröffnung der Küche in Frage zu stehen.
Das wäre sehr bedauerlich . Eine Beteiligung an der Küche
ist nur wärmstens zu empfehlen . Wie wir hören , soll von
der Küche täglich ein sogen , kräfttges Eintopfgericht gereicht
werden . Durch die Anmeldung auf dem Rathause verpflich¬
tet sich niemand . Diese Maßnahme ist nur getroffen , um
den Umfang der Beteiligung festzu siel len . Die Prffse für
das Mittagessen , je nach dem Einkommen der Teilnehmer,

änßefft gering bemessen . Anmeldungen werden noch
bis Dienstag entgegen genommen.

— Falsche 2 - Mark - Darlehnskassenscheine.
Es srnd seit kurzer Zeit falsche 2-Mark -Darlehnskassenscheins
in Umlauf . Die Scheine sind für den Laien schwer effennbar
da sie derhälttrismäßig gut hergestellt sind . Die Scheine ge¬
hören der ersten Ausgabe an und weisen folgende Fehler
auf : erstens sind sie mit einer etwas helleren rosa Farbe
gedruckt als die echten ; zweitens ist das -zu den falschen Schei¬
nen gebrauchte Papier etwas stärker als wie bff den echten.
Ferner befindet sich auf der Vorderseite bei der Strafan¬
drohung ein Fehler , indem in der zweiten Zeile statt „oder"
das Wort „ober " steht . Ein viertes Kennzffchen weist di«
Rückseite auf . In dem Mittelfeld befindet sich zu beiden
Seiten des Reichsadlers je ein Medaillon mit ffner „2" in
der Mitte . Diese Zahl fehlt bff den falschen Scheinen in
beiden Medaillons . - 'Außer den falschen Zwffmärffchffnen
sind auch falsche F ü n f m a r kst ü cke in Umlauf gffetzt wor¬
den . Sie tragen das Bild Kaiser Wilhelms II., die Jahres¬
zahl 1918 und das Münzzeichen A. Sie sind aus Blei und
Antimon hergfftellt , haben ein Mndergewicht von 5 Gr.
und einen Hellen Klang.

- Die 'Schulgeldzahlung auf Postscheck¬
konto  der höheren Lehranstalten , ist nunmehr durch einen
Erlaß des Unterrtchtsministers in die Wege geleitet , welcher
bestimmt : „Das Köntgl . Provinzialschulkollegium wolle Vor
sorge tteffen , daß die Eltern , welche ein Bank - oder Post¬
scheckkonto haben , die Zahlung des Schulgeldes durch Ueber-
weisung von ihrem Konto auf das Postscheckkontoder Schuko
bewirken . Wenn die Eltern kein Bank - oder Posffcheckkont»
haben , sind den Schülern jedesmal Zahllarten zu geben,
in welchen der fällige Schnlgeldbffrag zuzüglich 10 Pfg.
Ueberweisungsgebühr , der Name und Sitz der Anstalt sowi«
die Nummer des Posffcheckkontos ffngetragen sind . Der
Ausstellung bffonderer Quittungen bedaff es alsdann nicht
mehr ."

Beförderung.  Der Viz.eseldwebel Karl Freu¬
denberger,  im Rff .-Jnf .-Regt . Nr . 111 (früher Seminar-
lehrer in Dillenburg ), wurde auf dem wffilichen Kriegsschau¬
platz zum Leutnant  befördert.

Auszeichnung.  Waffenmeister Unteroffizier
Schlosser,  der bereits 1915 auf dem östlichen Kffegsschau-
platz die württembergische silberne Tapferkeitsme¬
daille  erhielt , wurde kürzlich an der Westfront mit bff»
Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausgezffchnet.

Provinz und Naebbsrleftatt.
Limburg,  12 . Jan . Von ffnem jähen Tode  wurde

gestern nachmittag eine in Limburg und Umgegend allge¬
mein bffannte Peffönlichkfft , Kaufmann , Stadtverordnete,
Robert Burckhart , betroffen . Auf ffnem Geschäftsgangs
begriffen , wurde der rüstige Mann , der im 58. Lebensjahre
stand , auf der Straße von ffnem Schlaganfall betroffen -,
der ihn bewußtlos darniederwaff und nach ffner Stunde
den Tod herbeifiihrte.

Marburg . (Lebensretter .) Bffm Schlittenfah¬
ren geffff ein kjähffges Mädchen in die hochangeschwollene
Lahn . Der Zufällig in der Nähe befindliche , als Verwundffer
im Reservelazarfft sich aufhaltende Schütze Schneide-
wind,  sprang sofort in die ffsig« Flut und errffchte schwim¬
mend das berffts fortgetriebene Kind , das er auch dann
glücklich ans Ufer brachte.

Mainz.  Vhedem bezahlte man in allen hiesigen Lo¬
kalen für einen stattlichen Mainzer Handkäse  5 Pfg.
Der Krieg hat auch hier Größe und Preis des Käses um -- '
gr ppiert.  Am letzten Samstag mußte man für ein
Handkäschen im Gewicht von knapp 50 Gr . 40 Pfg . Hier¬
selbst bezahlen . Das ist ffne Preissteigerung von „bloß"
800 Prozent.

ÖHentlicber Uletterdienlt.
Wettervoraussage für Sonntag , 14. Jan . : Peränderlich,

strichweise geringe Niederschläge , Temperatur wenig geän¬
dert.

Letzte llaebricftten.
Berlin , 13. Jan. Ein aus dem Felde zurückgekehrter

Rffchstagsabgeordneter erklätte , die Ablehnung des Fttedens-
angebotes habe bff unseren Frontsoldaten eine Stimmung
ausgelöst , die man kurz als eiserne Entschlossenheit
bezeichnen könne, mit dem Ziel , nun erst recht alle Kräfte
anzuspannen.

Berlin , 13. Jan . Der in der ftanzösischen Kammer
angekündigte Jnittattvantvag über,die Einführung der Zivil»
dien st Pflicht  sieht eine Inanspruchnahme aller nichtnm.
bilisietten Fvanzosen zwischen 17 und 60 Jahren vor.

Berlin , 13. Jan . Auf ffnem Festmahl in der Eich von
London zu Ehren Jffltcoes sagte dieser, daß gegenwärtig
ffne scharfe Blockade,  wie sie in früheren Zeiten durch-
gefühtt werden konnte , wegen 'der U-Boote und Minengesahr
nicht möglich  sei.

Berlin , 13. Jan. Auf den südrussischen Eisenbahne«
wurde die Beförderung von Zivilpersonen zum Teil gänzlich
eingestellt , zum TeU stark beschränkt, angeblich weil starke
russische Truppentransporte nach Bassarabte«
stattfinden.

Berlin , 13. Jan. Die nach Salamis zurückgezogene«
Gesandtschaften und Kolonien der Entente¬
mächte  schicken sich, wie verschiedene Blätter berichten, an,
nach Athen zurückznkehren.



ClUrariscfees.
Hsusanda chten für di « Kriegszeit . 5. Heft.

Professor v . Martin Schian in Gießen . Dorksschttften
jm» großen Kriege . Nr . 101/102. Berlin W. 35. Verlag
les Evangelischen Bundes . 1 Stück 20 Pfg ., 10 St . 1,75 Mk.,
100 St . 15 Mk. — Sehr empfehlenswert.

Verantwort !. Schriftleiter : E . Weidenbach,  Dillerwurg.

%
Iiy Saale des Gasthaus Thier (

Sonntag, den 14. Januar

Sensationelles Gastspiel
des einzig und ältesten deutschen Zauberkünstlers

Bsllachini.
Neue fast ans Unmögliche grenzende Vorführungen D
der Indischen und modernen Magie , Magnetismus , M
Enthüllungen über die neuesten Tricks der Spiritisten M
u. d. gl . Mitwirkung von Leonie Bellachtnl , 0 .1en- g

tallsche Künste »Im Reiche d ir Schatten “.
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Karten im Vorverkauf im Friseurgeschäft P . Fey,  ■
Wilhelmsplatz und Zigarrengeschäft Carl Haas ■;
Wwe ., Hauptstrasse : I . Platz numm . 1.25, H. Platz ■
80 Pfg ., Abendkasse : I . Platz 1.50, H. Platz 1 Mk., ■

Hl . Platz 50 Pfg . 136 |
Nachmittags 4 Uhr : Exf â -SchülerwoTntellung ■

I . Platz 40, II . Platz 20 Pf . »
Abends haben Kinder keinen Zutritt . 9

Montag , den 22. Januar 1917 oerkaufen die
Unterzeichneten teilungshalber ihre in vollem Betriebe
befindliche

MkinejWttk 'l mit Miijtklli
meistbietend an Ort und Stelle. Der Stall ist belegt mit
ungefähr: 130 Läufer - u . Ferkel -, etliche 25 Mutter¬
schweine, 1 Eber. 5 gute Milchkühe, ein Rind und
ein Pferd . Die Gebände sind massiv und eignen sich
auch für Fabrik u. drgl.

Nähere Auskunft erteilen die Besitzer
Karl Decker, Metzrermtijttr,
Friedrich Weudt, Zirsrlmijttt,

81 beide in Dillenburg.

Empfehle mich zu allen

MOrbeiit» für
KkkmMeidmi.

Nehme auch gestellte Stoffe
entgegen. Leiste Garantie
fiir nur tadellosen Sitz.

Achtungsvoll
Gustav Fuhrländer,
Dillenburg, Marbachstr.23.

D-mm-KeMüschr»
MM n. GMlittm

ii und außer>rm Kaufe
empfiehlt

Fm Karl tln».

Kfidchen
für leichte geschäftliche Arbeit
gegen guten Lohn gesucht.

Buchdruckerei
Weideabach, Dillenburg.

Arbeiter
(zivildienstpflichtige)

für dauernde gut bezahlte
Arbeit für sofort gesucht.

ii

hu. .,, .■erbjjyute Qfenbad) a.M.
J .'r, i'rcup. AnfUlfien pfcichgcftettt.

Der (jrofih Direktor
P' oj. Hugo BLSerhanft*

Heilstätten-Lose
ä M. 8,30 . Zieh. 26. Jan.Hâ 6000020000gewinn
10000 M.

Wohljahrts-Gdölose
a M 8,90 . 10167 Geldgew.
Ziehung v. 12.—15. Febr.

75900 40000fewizm
30000 M. bares Geld.
Porto 15 H , jede Liste 20^
versendet CilBcks-Kollskts

Hch.Daecke,Kreuznach

Westerwälder

Fahrkuh,
Ende Januar zum 3. mal
kalbend, zu verkaufen.

Adolf Hartmauu,
Arborn, Dillkreis.

Ia . Schwein
ca. 50 kg, geeignet zur Früh-
jahrs-Hausschlachtunggibt ab
G Haas 3., Gechshelde«.

§m :ät w,Un'Gesellschaft
Fabrik Würgeudorf t. W.

Kirchliche Nachrichten
- »angst . Kirchengemttnd«

halger.
Sonntag , den 14. Januar.

2. n. Epiphanias.
Bm . 10 U. : Pfarrer Cuntz.

Vorm. 10 Uhr Gottesdienst in
Allendorf. Psr . Heitcfuß.

*/42 Uhr. Halger. Psr . Heitefuß.
vkcnsr, »bd '1,9  U.: Iilngltngsvrr.
Mittwoch ab. 'j,9  U.: Jungfraueno.
Donnerst , ab. ' /,9 U.: Bibelftnnde

im Vereinhaus,
herbvrn

Bm. 10 Uhr : Pfr . Weber.
1 Uhr:  Kindergoitesdienst.
Rm. 2 U : Vikar Grün.

Ab. 8' /, ll . Vers. i. Veretnsh.
Amborf: 4 u . : Psr . Conradi.
Kollekte für bte Rhein. Mission,

auch in den andereit Kapellen
Big 1 Uhr: Sindecgottesdienst.
Uckersdorf2 U.: Pfr . Conradi.

Hörbach2 Uhr: Pfr . Weber.
Teuf , u Trau . : Lek Hmßen.

>b. 6 U. >unqfcnuenvrr.
Donnerst . ab. 8'/* U.: Kriegs-

. bei stunde in der Aula.

Frischmelkende gute

Milchkuh
mit Kalb steht zu verkauf.

Frohnhausen, Dillkreis,
Hauptstraße 43».

IPhoto-
Apparat» and Bedarfs¬

artikel erstkl .u . preisw.
B*s«nderheitan fürs Feld.

| Photo -Verarbeit , jeder I
Art . Listen u. Master - 1
bilder unbereuhnet.

kl ScbnsecR. Siegen|
Bahataofstrass» 12.

Zweisitz. 148Stuhlschlittsn
zu verkaufen. Zwinge! 4.
Zu verkaufen

1 zweisitziger
StahtffblUteiL

Näheres i. d. Geschäftsst.

TQcht. Manchen
sowie

(Doschfroo
gesucht. [130
Fran Carl Bahleufieck,

Rotebergstraße,
neben dem Krankenhaus.

Dekanntrnactiung. Heeres » äh arbeiten.
Am Freitag , de « 1 » . b . Mts ., vormittags 107 , Uhr,

werden in Krankfnrt a . M .-Sachfenhausen , Dreikönigstr . 3
(Gasthaus „Zum goldenen Rad ")

36 frischmldM«»erl>ch!r»gk»ik Zchvcher-
Kiihk md Kudkk,

(Graue Schirchzer, Simmentaler , Schwarzbunte Friburger)
öffentlich meistbietend versteigert . Die Verkaufsbedingungen
werden vor der Versteigerung bekannt gegeben . Händler werden
nicht zugelasfen. m

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be.
kanntmachung ersucht.
Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden.

Biehhandelsvcrband für den Reg .-Bez . Wiesbaden.

Bren uhosz-Berstei gerung.
Obersörsterri Dillenburg.

Freitag , den 19. J -nmar bs IS ., vorm. 10 Uhr
bei Gastwirt Zimmer zn Manderbach u. z.

1. Schutzbezirk Manderbach (Hegemstr . Funke)
aus Distr. 70 a u. » 4 Desberg, 73 u. 74 Herberberg u.
Tot. Distr. 65, 69, 70

Eiche« : 2 Rm. Scht., 84 Rm. Kppl., 195 Rsr.-Wlln.
Buche« : 156 Rm. Scht., 208 Rm. Kppl. Weichholz:
1 Rm. Scht. Nadelholz : 13 Rm. Scht., 18 Rm. Kppl.

2. Schutzbezirk Frohnhausen (Hegemstr . Müller)
aus Distr. 87 gebrannter Kopf. 151

Eichen: 51 Rm. Kppl. Buche« : 147 Rm. Scht.,
279 Rm. Kppl. und 300 Rm. ungeformte Reiser.
Weichholz u. Nadelholz : 2 Rm. Kppl.

Die genannten Hegemeister erteilen nähere Auskunft.

Die Rückgabe der ausgegebenen Stück» hat in niichs
Woche nachmittags von 2 bis 6 Uhr in de» Kegell
der Oranicnbranerei in nachstehender Weise »u

Montag : Dillenburg Buchstabe A—K.
Dienstag : Dillenburg Buchstabe L—Z.
Mittwoch : Herborn und Herbornseelbach.
Donnerstag : Niederscheld und Oberscheld.

, Freitag : die übrigen Kreisorte.
Die Ablieferung erfolgt in sorgfältiger Arbeit , in

zu 10 Stück, geordnet nach Art und Farbe , gebunden
Teile eines Kleidungsstückes . Jeder Pack trägt mit Schlief
nadel befestigt einen Zettel in Größe 10x7 Zenttmeter,
Angabe von Name und Wohnort der Arbeiterin . Uebi
gebliebene Zutaten aller Art sind wieder abzuliefern.
Verstöße gegen diese Vorschriften müssen Mt Slbzügen
Lohn und Entziehung weiterer Heeresnäharbeiten ge«'
werden.

Infolge der Knappheit an Kleingeld empfiehlt sich dl
llitbringen von etwas Wechselgeld, haupsächlich Nickel.

Die llreirstelle.

Kriegskfiche.
Die bis heute eingelausenen Meldungen zur Teilnahme

an der Kriegsküche sind so gering , daß , wenn weitere Meldun¬
gen nicht ergehen, die Eröffnung der Küche in Frage ge¬
stellt ist.

Wir bitten die Einwohnerschaft , an dem gemeinnützig«
Unternehmen sich zahlreich beteiligen zu wollen . z

Weitere Anmeldungen werden aus Zimmer Nr . 5 des SRoi
Hauses bis einschl. Dienstag k. W. entgegen genommen.

Dillenburg , den 13. Januar 1917.
Der Magistrat.

Muslime Seien.
Sonntag , den 21. Jan . 1917 , nachm. 4®/4 Uhr
im Saale der BQrgergeselUchaft Siegener Männsrgesang-

verein, Siegen.

II. Künstler - Konzert.
Alt: Fräulein Hertha Dehmlow,  Berlin Violine: Herr
Karl Flesch,  Berlin . Klarier: Herr Wilhelm Scholz,
Berlin . FlOgei: Grotrian , Steinweg Nachfolger , Niedsrlaga

C. Horn , Siegen.

Der Reinertrag ist für die allgemein ? Kriegs-
^.hilfe bestimmt.•iS rtä

Numerierte Eintrittskarten im Vorverkauf: 3 Mk., 2 Mk. u . 1 Mk.
Schülerkarten 75 Pfg - in Siegen  bei den Herren Rob. Fiebacn,

Kölnertor 6 und Adolf Rübling, Bahnhofstrasse 24.
Kassenpreis: 3,25 Mk., 2,25 Mk. und 1,25 Mk.

Kartenbestellungen werden bis zum 18. Januar, abends in
der MusikalienhandlungM. Weidanbach, Dillenburg

entgegengenommen.
Bei Beginn des Konzertes worden dis Saaltüren geschlossen.
46) J. A.: A. Ax.

MnMklkk« «td IWncht.
Der letzte Ablieferungstermin ist Moutag . des

IS . Januar 1917 auf dem Rathaus, Zimmer 5.
Dillenburg , den 11. Januar 1917.

122 Die Polizei -Verwaltung : Gierlich.

Meisterkursus.
In den Monaten Januar bis März 1917 wirb wie

alljährlich in Dillenburg ein Vorbereitungskursns für di,
theoretisch« Meisterprüfung stattfinden . LehrgegSn-
stände:

gewerbliche Buchführung,

Für das Konzert günstige Zugverbindungeu :
Ab Dillenburg 204, an Siegen —West 322.
Abends ab Siegen 806, an Dillenburg 8“ .

Iiiniukllkutk und Arbeiter
für Brückenmontage gesucht. (141

Monteur Nicke. Niederscheld,
Wittschaft tzöSel.

Wir suchen zum 1. Februar

Schlxstr, Dreher. Gießern. Schreiner.
Es wird um sofortige Anmeldung mit genauer Angabe
von Alter und Militärverhältnissen beim Portier der
Minervahütte gebeten. (154

G. hi. b. H.

Kalkulation , Gewerbeordnung , Reichsversicherungsordnung,
Wechsellehre , Schriftwechsel . Unterrichtszeit:  Montq
2V,- ’67* Uhr. Unterrichtsraum:  Gewerblich« Ford
bildungsschule . Honorar : 6 Mark . Anmeldung  bei
dem Schulleiter der Fortbildungsschulen , Herrn Dr. Dönges,
bis 15. Januar . Zu dem Kursus haben auch Frauen
und Jungfrauen,  sowie Angehörige der Re>
servelazarette  Zutritt , letztere unentgeltlich . Fraue«
und Töchter  von im Kriege gefallenen und der
wundeten Handwerksmeistern  dürfen an dem Fott
bildungskursus kostenlos  teilnehmen.

Die Handwerkskammer Wiesbaden.

Verein „Lurlei“
Dienstag , den 16. Januar 1917, abends 87 » Uh>

im Hotel Send

Iahrrs-Urrsammlung.
131) Der Vorstand.

« . 15 di»W.20 kiantn Ak mchmW nrtbicn«
Strebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit im Hausl

Verlangen Sie postfrei und kostenlos Auskunft von uns . Strümp
warensabrik Waterstradt u . Co., Hamburg »6, AlbrechtSho

Unserer iverten Kundschaft zur Kenntnis, daß tvi
nächsten Montag , den 14. ds . Mts . mit einer größere
Anzahl erstklassiger

Läufer nnb Ferkel
in Dillenburg bei Gastwirt Carl Ax zum Berka»
anwesend sind. (14

Kefir. Scheerer, Yiederdiete«.

Me.
dikstn, eiche, Ms«,

stets auf Lager.

Franz Krauskopf,
Maibachstrafia 7.

Uebernahme von Leichen-
Transporten. »841

Eine junge

(Bogelsberger), 4 Hühner
und ein Hahn , ein Laft-
schlttteu, eine Häcksel-
bauk zu verkaufen.

W. O. Lchudt,
NtsmShlr. Sechöhtldk«.

3-Zimmerwohuang
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

I Butter glbt’s
wenn Sie Ihre Milch mit der Baltie -ZetttrisUgk enttahmen.

Maxim
äsr 86harfentpahmer

Modell 1916.
Sonderbauart des weltbekannten

Baltic - Sepapatops.
|f 5 Jahre Garantie.

4 Wochen zur Probe.
Eofott lieferbar. :: Sxtta günstige Zahlungsbedingungen.

— Man »erlange Katalog «. -  —
«rurralvrvtretung « nd Suger:

Hl  Ferber , Siegen,
Eöluer Strasse 6.

r

i.
S54 6.
tzebun.
derkch
des A
gumm
geibeh
«chen
nicht1
im Be
Anwei
sttzern
rückzm
nem £
nutzun

9
schreib
wähnt
K.R .A
stellen
zun eh:
der B>
gemäß
K.R .A
festges«

V
Verl.
Krieg-

AI
Fr

rtel

Der (

Wi
bekann

Di

Bett

Da
die V«
sorgen-
Person«
lande

Na
schrifili
befand«
Kriegs«
Mitteil
beigefü

Di,
der B«
sttafun,

Di«
Auslan
die nick
sind.

De:
all deul
schristli

Fr-
Stelli

betr . A>
ierk

Sohl

kehr
und
in V
liches
M . :

Holz
irehri
wie i
von !
finde
gesell

teure i
den

vom
dezw.

teilw
«um
S


	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

